Bewertung der Grundwasserbeschaffenheit
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Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) verfolgt das Ziel, dass in allen Gewässern der Gemeinschaft, einschließlich der Grundwasserkörper, ein guter Zustand erreicht wird. Die Anforderungen an den Grundwasserschutz sind in der Wasserrahmenrichtlinie erst im Ansatz geregelt. Bis Ende 2002 sollen die wesentlichen materiellen Anforderungen, die das Ziel der „guten Grundwasserqualität“ konkretisieren, in einer Tochterrichtlinie festgelegt werden.

Der Vortrag stellt das Vorgehenskonzept der Richtlinie hinsichtlich

- der Charakterisierung der Grundwasserkörper und Bestandsaufname der anthropogenen Belastungen,

- des Monitorings der Belastungen und der Ergebnisbewertung,

- der Ausnahmen und

- der Maßnahmenpläne dar.

Darüber hinaus wird über den Stand des aktuell laufenden nationalen und internationalen Diskussionsprozesses zu der nach Artikel 17 vorzubereitenden Tochterrichtlinie berichtet. Die wesentlichen Fragen betreffen

- die Konkretisierung des sehr guten Grundwasserzustands und des Verschlechterungsverbots,

- die gemeinschaftsweite Festlegung weiterer Qualitätsziele,

- die Bewertung der Überwachungsdaten in der Fläche.

Es wird dargestellt, welche Auswirkungen die neue Wasserrahmenrichtlinie für den Grundwasserschutz in Deutschland hat und wo ihre Schwächen liegen. Dabei wird nicht verkannt, dass die WRRL im Einzelfall Schwächen aufweist, die aber als Interpretationsspielräume genutzt werden sollten, einen anspruchsvollen Grundwasserschutz festzuschreiben.
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